
Zu 50 Prozent stehen wir 
im Viertelfinale, aber die 
halbe Miete ist das noch 
nicht.

Rudi Völler (Ex-Fußballer)
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Göttingen. Der Anruf ereilt 
Timo Ochs im Nürnberger Ho-
telzimmer. Zwar läuft sein Ver-
trag erst ab dem �. Dezember, 
doch habe er bereits am vergan-
genen Sonnabend die erste Trai-
ningseinheit beim Fußball-Bun-
desligisten absolviert. Schließ-
lich sei versicherungstechnisch 

alles geregelt, erläutert der 
29-Jährige, für den mit dem En-
gagement bei den Franken eine 
halbjährige Durststrecke zu 
Ende gegangen ist.

Seine bis dato letzte Fußball-
partie ist auf den 2�. Mai datiert, 
als er mit Hertha BSC zum Jubi-
läumsspiel des �00 Jahre alten 
FC Grone am Rehbach antrat. 
Kurz zuvor war Hertha in die 2. 

Liga abgestiegen, und überhaupt 
stand die Berliner Zeit für Timo 
Ochs unter keinem guten Stern. 
Als Ersatz für den verletzten 
heutigen HSV-Torwart Jaroslav 
Drobny kurzfristig im Septem-
ber 2009 verpflichtet, zog sich 
Ochs seinerseits gleich beim 
zweiten Auftritt im Hertha-
Dress einen Muskelfaserriss im 
Oberschenkel zu. Die Partie ge-
gen den Hamburger SV ging al-
lerdings wegen einer anderen 
Begebenheit in die Annalen ein: 
Der damalige Ochs-Ersatz Sa-
scha Burchert wagte zwei Befrei-
ungs-Kopfbälle an der �6-Me-
ter-Linie und wurde zweimal 
überlupft. Ochs wiederum fand 
in der Folge nicht mehr An-
schluss an die Startelf.

Der Göttinger Keeper ist sich 
bewusst, dass er den Trainings-
rückstand eines halben Jahres 
„nicht von heute auf morgen auf-
holen“ kann. „Wir wollen pro-
bieren, den Rückstand bis zur 
Winterpause zu kompensieren“, 
sagt er – auf den 29-Jährigen 
kommen entbehrungsreiche Ad-
ventwochen zu. Fleiß und Ehr-
geiz sind gefragt.

Nicht, dass er sich in der Zwi-
schenzeit nicht fit gehalten hätte. 
Bis Ende Oktober hatte er sich in 
Berlin einen Torwarttrainer ge-
gönnt, mit dem er viermal pro 
Woche arbeitete. Außerdem 
stand das Fitnessstudio auf der 

To-do-Liste. Dann, Anfang No-
vember, folgte zusammen mit 
Frau und Sohn die Rückkehr in 
die Göttinger Heimat, und es 
standen Waldläufe an. „Aber es 
bringt wenig, wenn ein Torwart 
im Wald herumrennt“, sagt 
Ochs. „Als Torwart musst du auf 
dem Platz trainieren.“ Diese 
Möglichkeit bot ihm Regionalli-
gist KSV Hessen Kassel. Bei den 
„Löwen“ durfte er im November 
immer mal am Mannschaftstrai-
ning teilnehmen. Im Prinzip je-
doch sei es für einen arbeitslosen 
Keeper gerade im Hinblick auf 
das Novemberwetter schwierig, 
„sich zu organisieren“, und umso 
wichtiger, „in ein professionelles 
Umfeld zurückzukehren“.

Nun sei er froh, wieder jeden 
Tag auf dem Trainingsplatz ste-
hen zu können. Spürt man mit 
29 Jahren nach den anstrengen-
den Einheiten schon einmal die 
Knochen? „Klar“, sagt Ochs, 
„aber die spürte ich auch schon 
mit 25“. Als Glücksfall würde er 
sein zunächst bis zum Saisonen-
de befristetes Engagement in 
Nürnberg nicht bezeichnen, da-
für hat Ochs im Fußball-Zirkus 
zu viel erlebt. Nach dem Ange-
bot sei es für ihn keineswegs eine 
„Entscheidung von heute auf 
morgen“ gewesen. Und ob diese 
richtig war, könne er „wahr-
scheinlich erst im Sommer be-
antworten“. Zunächst einmal sei 

er glücklich, dass sich FCN-
Trainer Dieter Hecking, den er 
von früher kenne, für ihn ent-
schieden hat.

Fußball wird Ochs voraus-
sichtlich auch nach seinem Kar-
riereende beschäftigen. Der 
29-Jährige will die B-Lizenz er-
werben und hat deswegen in den 
vergangenen Wochen das DFB-
Stützpunkttraining am Jahnsta-
dion verfolgt. Zehn Abende 
müssen im Juniorenbereich als 
Voraussetzung für den Lehr-
gang absolviert werden. „Es geht 
darum, dass man ein Gefühl da-
für bekommt“, berichtet Ochs. 
Zunächst einmal habe er zuge-
schaut, dann auch Torwarttrai-
ning gegeben. 

Auf seine Familie muss Ochs 
in Nürnberg zumindest in der 
Adventszeit verzichten – sie 
bleibt in Göttingen, zumal er 
zunächst im Hotel logiert und 
erst im nächsten Jahr ein Appar-
tement bezieht. Den Christkind-
lesmarkt hat er aber auch ohne 
Familie schon gesehen: Nach 
den Verhandlungen mit dem �. 
FCN hatte er noch etwas zu be-
sorgen und lief mitten hinein in 
die Eröffnung. Über Weihnach-
ten ist ein Besuch des Göttinger 
Weihnachtsmarkts eingeplant. 
Und dann geht es am 2. Januar 
ins Trainingslager in die Türkei. 
Der Profifußball hat Timo Ochs 
wieder. Und er den Profifußball.
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Zweites Engagement in der Bundesliga: Timo Ochs.  COB

Ochs: Vom DFB-Stützpunkttraining zum 1. FC Nürnberg
Göttinger Bundesligatorwart hielt sich beim KSV Hessen Kassel fit / Trainingseinheiten am Jahnstadion für die B-Lizenz

Allen Iverson am 16. Dezember in der Lokhalle?

Göttingen. Emotional hin- und 
hergerissen waren Spieler, Funk-
tionäre und auch die Fans der 
BG Göttingen nach dem pa-
ckenden Eurocup-Debüt der 
Veilchen in der Lokhalle. Min-
destens so viele Gespräche wie 
um den nicht erwarteten 68:57 
(32:28)-Triumph über das hoch-
favorisierte serbische Spitzen-
team von KK Hemofarm Stada 
drehten sich um das Urteil der 
ULEB-Schiedskommission, 
dass die Partie der BG gegen Be-
siktas und Super-Star Allen Iver-
son wiederholt werden muss (Ta-
geblatt berichtete). Gestern 
Morgen lag die Urteilsbegrün-
dung der Öffentlichkeit vor. 

Der Schweizer Richter Patrick 
Grandjean bezieht sich in seiner 
Begründung besonders darauf, 
dass die Entscheidung, den Buz-
zer-Beater von Trenton Mea-
cham zum 85:83 gelten zu lassen, 
unter der verfälschten Annahme 
geschehen sei, dass die Uhr noch 
nicht abgelaufen ist. Ein Video 
zeige jedoch das Gegenteil. Sei-
ner Meinung nach belegen 
ULEB-Statuten, dass in diesem 
Sachverhalt der Videobeweis als 
zulässig erklärt werden kann. Da 
der Spielberichtsbogen aufgrund 
dieser falschen Annahme nicht 

das wirkliche Ergebnis wider-
spiegele, müsse die Partie kom-
plett wiederholt werden. 

Eine Entscheidung darüber, 
ob die BG Göttingen das Urteil 
der Schiedskommission anficht, 
ist gestern noch nicht gefallen. 
„Wir müssen noch weiter prü-
fen, ob ein Einspruch gegen die-
ses Urteil für uns einen Sinn er-
gibt. Wir wollen keine emotio-
nale Entscheidung fällen. Es 
kann noch ein wenig dauern, bis 
wir alle Fakten gegeneinander 
abgewogen haben“, sagte BG-
Manager Marc Franz. Der 
37-Jährige betonte allerdings 
noch einmal, dass er „sehr un-
glücklich“ über den Zeitpunkt 
der Veröffentlichung des Urteils 
war. Die ULEB teilte der Öf-
fentlichkeit die Entscheidung 
am späten Dienstagnachmittag 
mit, als die BG in der Vorberei-
tungsphase auf das Match gegen 
Vrsac war. Die �3 Seiten lange 
Urteilsbegründung sei der BG 
während des Matches zugesandt 
worden. „Wir müssen nun prü-
fen, wie es zu diesem Urteil ge-
kommen ist und welche Einflüs-
se es gab. Wir werden nichts auf-
geben. Ich verstehe, dass Allen 
Iverson sehr wichtig für den 
Eurocup-Wettbewerb ist“, fügte 
Franz an. Die Einspruchsfrist 
endet am 9. Dezember.

Große Probleme hinsichtlich 
der Wiederholungspartie berei-
tet der sehr enge Terminplan der 
Veilchen. Am 4., 7., �2., �4., �8. 
und 2�. Dezember stehen Spiele 
an. Da immer ein Tag Pause zwi-
schen den Partien gewährleistet 
sein muss, stünden eigentlich 
nur der 9., �0. oder �6. Dezember 
als Termin zur Verfügung. Die 
Partie müsste vor dem letzten 
Eurocup-Vorrundenspieltag am 
2�. Dezember stattfinden, um 
Gerechtigkeit zu garantieren. 
„Die ULEB wird in Rückspra-
che mit uns und Besiktas einen 
Termin vorgeben“, sagte BG-
Pressesprecher Björn-Lars 
Blank. Die Chance, dieses Match 
in der Lokhalle auszutragen, ist 
vorhanden, wie Alexander Kon-
rad, Projektleiter Basketball, be-
stätigt: „Am �6. Dezember ist die 
Halle frei. Besetzt ist sie am �0. 
Dezember, der 9. Dezember ist 
schwierig.“

Geregelt ist, dass die ULEB  
alle entstehenden Kosten des 
Wiederholungsspiels über-
nimmt. Nicht ausdrücklich ge-
regelt sei, was mit den Einnah-
men geschieht. Jens Stauden-
mayer, Leiter Sport der Beko-
Basketball-Bundesliga, nannte 
die Urteilsbegründung „sehr er-
staunlich“, nach seiner Rechts-
auffassung kann der Videobe-

weis nicht herangezogen wer-
den, es gelte die Tatsachenent-
scheidung der Schiedsrichter 
und des Technischen Kommis-
sars. Staudenmayer empfiehlt 
der BG dringend, das Urteil 

„formell auf Richtigkeit“ zu prü-
fen. „Die BG hat viel zu verlie-
ren, mit drei Siegen ist der Ein-
zug in die Runde der Top �6 bei-
nahe perfekt“, betont der BBL-
Fachmann.  

Basketball-Eurocup: Urteilsbegründung liegt vor / Kaum Spielraum für Wiederholungsmatch 
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Freut sich über den Sieg gegen Vrsac und weist schon nach vorn auf das Re-Match gegen Besiktas und Allen Iverson: BG-Forward Mike Scott.  Theodoro da Silva

Göttingen (fh). Über 
Bronze hätte sie sich ge-
freut, mit Gold aber über-
haupt nicht gerechnet. Und 
dann hat Kerstin Krum-
bach gleich doppelt zuge-
schlagen: Zweimal Gold 
hat die Waspo-Schwimme-
rin bei den Kurzbahnmeis-
terschaften der Masters in 
Bremen in der Altersklasse 
AK 40 ge-
holt. „Bei 
den 50 
Metern 
Brust 
wusste ich 
dann 
schon, dass 
es gut lief“, 
sagt die 
zweifache 
Mutter. 
„Aber vorher, bei den �00 
Metern Brust war ich total 
überrascht.“ Eine Sekunde 
lag sie unter ihrer persönli-
chen Bestzeit. „Für eine 
Schwimmerin ist das ziem-
lich viel.“

Die Göttingerin ist  
schon bei der Waspo, seit-
dem sie zehn Jahre alt ist. 
„Mit Freundinnen bin ich 
mit zum Training gegan-
gen“, sagt sie. Im Wasser 
habe sie sich schon immer 
wohlgefühlt. Inzwischen 
trainiert sie selbst eine jun-
ge Wettkampfmannschaft. 
„Heute zählt man schon 
fast als Quereinsteiger, 

wenn man mit zehn Jahren 
beginnt.“ Das Durch-
schnittsalter in ihrer 
Mannschaft: etwa sieben. 
„Ich möchten den Kindern 
vor allem den Spaß am 
Schwimmen vermitteln“, 
sagt Krumbach. 

„Bis ich �8 war, bin ich in 
der Leistungsmannschaft 
der Waspo geschwom-
men“, dann kam der Freund 
und „andere Interessen“. 
Mit 25 Jahren hat sie dann 
ihr Hobby wieder aufge-
nommen: „Im Seniorenbe-
reich.“ So hieß die 
Schwimmklasse, bevor sie 
in Masters umbenannt 
wurde.

Gelernt hat Krumbach 
Reiseverkehrskauffrau.
„Ich arbeite in der Flugab-
teilung und organisiere in-
dividuelle Fernreisen nach 
Australien oder Amerika“, 
berichtet sie. Kerstin 
Krumbach trainiert zwei- 
bis dreimal die Woche etwa 
eineinhalb Stunden lang. 
Ihre beiden Kinder 
schwimmen auch. Und ihr 
Mann? Der belegt derzeit 
einen Kraul-Anfänger-
Kurs.

Zweimal 
Gold mit 42
Krumbach erfolgreich

K. Krumbach

Da sage noch einer, Sport 
ist nicht kompliziert. Ein 

Schweizer Jurist meint, dass 
der Videobeweis in diesem 
Sachverhalt doch zulässig ist, 
sein Kollege von der Beko-
Basketball-Bundesliga sieht 
dies ganz anders und nennt 
die Entscheidung schlicht 
„sehr erstaunlich“. Spätestens 
jetzt hat der letzte Basketball-
fan den Durchblick verloren.

Bei einem objektiven Blick 
auf die Schlussphase der Is-
tanbul-Partie sind wohl auch 
dem eingefleischtesten Veil-
chen-Anhänger Unregelmä-
ßigkeiten nicht verborgen ge-
blieben. Dem Gebot der Fair-
ness folgend, geht das Wie-
derholungsspiel in Ordnung, 
wenn die Tatsachenentschei-
dung keine Gültigkeit hat. 

Unausgespro-
chen, aber 
präsent ist je-
doch die Fra-
ge, ob die Ent-
scheidung im 
umgekehrten 
Fall auch so 
gefallen wäre. 
Unstrittig ist: Die BG hat kei-
nen Superstar Allen Iverson, 
der dem Eurocup enorme Me-
dienpräsenz garantiert. 

Vermutlich werden sich 
weiter Juristen mit dem Fall 
beschäftigen. Besiktas und der 
BG ist zu wünschen, dass sich 
in den fast 330 Seiten ULEB-
Beigesetzen keine rechtliche 
Grauzone auftut und ein fai-
res Urteil gefällt wird, das bei-
de Klubs nachvollziehen und 
so auch akzeptieren können.  

Fairness muss siegen
KOMMENTAR
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